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Abfrage: Welche Alltagshandlungen sind noch 
selbstständig möglich?

Datum: selbstständig mit Hilfe gar nicht

Haushalt/Garten

Den Wohnbereich sauber 
halten

Bedienung elektrischer 
Geräte wie Staubsauger, 
Waschmaschine, Herd, 
Kaffeemaschine...

Sicherheitsvorkehrungen 
einhalten: Haustür und 
Fenster schließen

Körperhygiene/medizinische Versorgung

Sich waschen

Wäsche wechseln

Regelmäßige Termine wie 
Friseur, Fußpflege... 
wahrnehmen

Medizinische Untersuchungs- 
termine vereinbaren und 
wahrnehmen

Regelmäßige Einnahme  
verordneter Medikamente

Bereich Einkauf/Versorgung

Alltäglichen Einkauf  
erledigen

Regelmäßige Mahlzeiten 
einnehmen

Ausreichend trinken

Selbstständig kochen

Bewegen im öffentlichen Leben

Gute Orientierung an  
bekannten Orten

Sicheres Beachten der  
Verkehrsregeln zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad im Straßen-
verkehr

Überblick und angemessene 
Reaktion im Autoverkehr

Freizeit

Wahrnehmen gewohnter 
Freizeitaktivitäten

Aktive Teilnahme an  
Gesprächen

Über diesen Leitfaden
Die Demenzerkrankung eines nahestehenden Menschen rüttelt an einem unse-
rer wichtigsten Grundbedürfnisse: Sicherheit und Orientierung im Leben. Die 
Begleitung eines Menschen mit Demenz erfordert Flexibilität und Anpassungs-
fähigkeit an die sich ständig verändernde Situation. Pflege kostet Kraft und wirft 
viele Fragen auf.

Dieser Leitfaden…
… gibt Orientierung und nimmt dich an die Hand
… informiert über die Erkrankung
… bietet nützliche Checklisten
… gibt dir Impulse, auch auf dich zu achten
… macht Mut und schenkt Zuversicht

Jetzt bestellen
Zur Bestellung genügt es, den QR-Code zu scannen oder 
die Website shop.desideria.org/products/denk-auch-an-dich aufzurufen.
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Die innere Welt im Wandel: Was ist Demenz?
Mehr als Vergesslichkeit: Wie äußert sich Demenz?
Die vielen Gesichter der Demenz: Welche Formen und
Krankheitsverläufe gibt es?

1. Demenz verstehen

Demenz verstehen: Wo ist denn der Schlüssel schon wieder? Hoppla, 
die Herdplatte ist ja noch an. Und wie hieß nochmal die nette Traine-
rin beim Seniorensport? Es ist völlig normal, dass besonders ältere 
Menschen auch mal etwas vergessen, für vieles länger brauchen und 
Gesagtes öfter mal wiederholen. Verschlimmert sich jedoch die Ver-
gesslichkeit und beeinträchtigt sie das tägliche Leben der betroffe-
nen Person, kann Demenz die Ursache sein. Die Diagnose ist oft ein 
Schock – für Betroffene und Angehörige.

Wenn du diesen Leitfaden in deinen Händen hältst, ist Demenz auch 
Teil deines Lebens geworden. Vermutlich schwirren gerade viele  
Fragen in deinem Kopf herum: Was bedeutet die Krankheit – für die
erkrankte Person und auch für dich? Und wie geht es nach der Diag-
nose weiter? Demenz bedeutet Veränderung. Für Betroffene, Angehö-
rige und nahestehende Mitmenschen. Je mehr du über Demenz, ihre 
Formen und möglichen Verläufe weißt, umso besser wirst du mit der 
Erkrankung umgehen und Herausforderungen meistern können.
Dieser Leitfaden unterstützt und ermutigt dich, immer mal wieder 
Pausen einzulegen, in denen du Zeit für dich hast. Zeit, um tief durch-
zuatmen, die Geschehnisse zu reflektieren und Gefühle zu sortieren. 
Denk auch an dich.

In diesem Kapitel erhältst du erste, wichtige Informationen zum The-
ma Demenz. Du willst dein Wissen weiter vertiefen? Über die neben-
stehenden QR-Codes hast du die Möglichkeit, mehr zu erfahren.

Denk auch an dich 7 

 
Mir Wissen anzueignen und  
zu verstehen, was Demenz  
mit meinem Partner macht, 
hat mir Sicherheit gegeben 
und mir meine Ängste vor der 
Zukunft genommen.

Martina S., pflegende Angehörige 12 Denk auch an dich 13 

Es gibt verschiedene Demenzformen, die unterschied-
lich verlaufen. Langfristig führen sie alle zum Verlust des 
Gedächtnisses, der geistigen Leistungsfähigkeit und der 
Selbstständigkeit. Die Ursachen sind verschieden. Die 
meisten, sogenannten primären Formen, haben ihren 
Ursprung direkt im Gehirn. Bei anderen, den sekundären 
Formen, sind etwa Infektionen, Stoffwechselerkrankun-
gen oder Verletzungen Ursache der Schädigung. Sekun-
däre Formen können, je nach Ursache, geheilt werden. 
Deshalb ist eine Diagnose so wichtig. Zu den primären 
Formen zählen Alzheimer, Lewy-Körper-Demenz, Fron-
totemporale Demenz und Parkinson-Demenz. Gefäßbe-
dingte Demenzen werden z. B. durch Schlaganfälle oder 
Gefäßentzündungen ausgelöst.

Die vielen Gesichter der 
Demenz: Welche Formen und 
Krankheitsverläufe gibt es?

Alzheimer-Demenz 
Sie ist die häufigste Variante von Demenz und macht 60 
bis 70 Prozent der Erkrankungen aus. Es kommt zu einem 
Absterben von Gehirnzellen. Die Erkrankung kann bis zu 
20 Jahre dauern. Es gibt aktuell keine Heilungsmöglich-
keiten. Alzheimer bedeutet einen schrittweisen Abbau 
kognitiver Fähigkeiten wie Denken, Planen, Handeln und 
sie entwickelt sich über mehrere Stadien von leicht über 
mittelschwer bis schwer.

Krankheitsverlauf
Bei Alzheimer sind zuerst meist das Kurzzeitgedächtnis 
und die Konzentrationsfähigkeit betroffen. Dann folgen 
Inhalte aus dem Langzeitgedächtnis: Dinge, die wir schon 
sehr früh gelernt haben, gehen schrittweise verloren. 
Die gerade beschriebenen Symptome verstärken sich, so 
dass Betroffene ab einem gewissen Zeitpunkt nicht mehr 
alleine leben können. Die Körperhygiene, das Einkaufen, 

Vaskuläre Demenz oder auch  
gefäßbedingte Demenz 
Sie ist die zweithäufigste Form und wird durch mangelnde 
Blutversorgung im Gehirn verursacht. Dadurch werden 
Nervenzellen geschädigt, was Gedächtnisverlust, Verwirrt- 
heit und andere Demenzsymptome auslöst. Es kann zu 
Gangstörungen und Sprachausfällen kommen. Oft tritt 
diese Ausprägung nach Schlaganfällen auf. Auch Blut-
hochdruck, Diabetes, Übergewicht, erhöhter Choleste-
rinspiegel, Alkoholkonsum, Rauchen und Stoffwechseler-
krankungen können ursächlich sein.

Krankheitsverlauf
Der Verlauf der gefäßbedingten oder vaskulären De-
menz kann, je nachdem wo die Durchblutungsstörungen 
im Gehirn auftreten und wodurch sie verursacht sind, 
sehr unterschiedlich sein. Anders als bei der Alzheimer-
Demenz treten die Gedächtnisprobleme erst später auf. 
Dafür sind das Planen und Bewältigen von komplexeren 
Aufgaben wie Kochen, Termine vereinbaren und Alltag 
koordinieren deutlich eher ein Problem. Das Denken ist 
und wird zunehmend verlangsamt. Im Verlauf können 
auch Inkontinenz und Sehprobleme auftreten. Je nach-
dem, welche Region im Hirn betroffen ist, erleben Betrof-
fene ihren Zustand bewusst und neigen daher eher zu 
Depressionen als andere Demenzerkrankte. 

Kochen, der Haushalt, Spaziergänge und vieles mehr kön-
nen nicht mehr ohne Hilfe bewältigt werden. 

TIPPMehr Infos zu den verschiedenen 
Demenzformen findest du in diesem Erklärvideo 

von Dr. Sarah Straub

Quelle: Desideria Care e. V.
www.youtube.com/watch?v=wJI14-kNYqw

TIPPMehr Infos zur vaskulären Demenz 
gibt es hier

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit
gesund.bund.de/vaskulaere-demenz#weitere-informationen
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Die Suche nach Gewissheit: Wo erhalten wir eine Diagnose?
Endlich Klarheit: Wie läuft eine Diagnose bei Demenz ab?
Behandlung: Therapeutische Möglichkeiten bei Demenz

2. Früherkennung 
und Diagnose

Veränderungen wahrnehmen: Und immer wieder ist da dieses mul-
mige Gefühl im Bauch. Irgendwas stimmt nicht. Vielleicht bemerkst 
du anfänglich bei deiner Mutter oder deinem Vater, der Partnerin, 
dem Partner kleine Verhaltensänderungen: Immer öfter werden 
Wörter im Gespräch nicht gleich gefunden und der ein oder andere 
Termin vergessen. Auch die Wohnung kann zunehmend verwahrlost 
wirken und dein Familienmitglied häufiger ungepflegt erscheinen. 
Eventuell bemerkst du auch ungewöhnliche Stimmungsschwankun-
gen von gereizt bis depressiv.

 
Je früher eine Demenz  
diagnostiziert wird, umso  
wirksamer können Maßnah-
men ergriffen werden, um  
dem fortschreitenden Abbau-
prozess bestmöglich entgegen-
zuwirken. 

Dr. Sarah Straub, Neuropsychologin

Denk auch an dich 19 

Folgen Sie uns auf

Desideria Care e. V.
Lessingstraße 5
80336 München
Telefon: +49 89 59997433
Mail: info@desideria.org

www.desideria.org


